
747

4s 100 Schiffe mit l7 bis
c anfangs, die Last zu 8,
rdcn, welcher letztere Preis
>ie Fische auf dem Rücken
ulten für diese erste Hand¬
ln» dieses einen Tages be-
>r, mindestens 200,000  Fr.
es in Treport zwei Tage
fahren. Jetzt wird man
mmen.

Zettel.
z6utäen8t . ü . 9. 46  br«
Od' rs 8tüc >> 8. 9. 20 br.

im kv8ten (lours ü, 5-
m ü . 5. Zlkr.
1.
lLtsIrasses-Verwrltung.

Itr. 90. und 91.
ch t e r.
> b.

n Calw,
. N°v. i84>. si- kr.

. r Schfl. —
,4 i5
5 16
5 4
4 52
3 t6
3 9
3 —

r . i Sri. I —
— 52

a . — — t ,2— 40
1 36

. — — 1 20
eod-Tare.
>d Kernenbrod
1 . . . . 12
izerweck muß
n 7 Leih.

Amts - »uv Intelligenz Statt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

N r o. 97. Dienstag den 7. Decbr. k 841.
Amtliche Erlasse.

Oberamt Horb.
Horb.

sFeuerschau.^
Aus den Defectprotokollen der Ober¬
feuerschauer hat das Oberamt ersehen,
daß in vielen Orten die Feuerpolizei-
Gesetze nicht mit der nöthigen Strenge
gehandhabt, daß insbesondere die Um¬
gänge der LocalFeucrschau nicht gehörig
vorgenommcn, und dabei nicht mit
Pünktlichkeit verfahren, sowie endlich
daß die Dcfectc der Oberfcucrschaucr nicht
zeitig genug oder gar nicht erledigt werden.

Das Oberamt sieht sich daher ver¬
anlaßt, die Ortsvorstchcr an ihre dicß-
fallsigcn Pflichten zu erinnern und die¬
selben zu beauftragen, auch den Lvkal-
fcuerschaucrn hienach die geeignete Er¬
öffnung zu machen, und cs wird hiebei
bemerkt, daß die Visitationen der Ober-
feuerschau mit Strenge werden vorge¬
nommcn, und daß die hiebei sich ergebenden
Verfehlungen gegen die Feucrpolizcigesetze
sonne etwaige Versäumnisse der Orts-
Vorsteher und Lokalfcucrschaucr mit
allem Nachdruck werden geahndet werden.

Je bedeutender die Folgen sind, welche
aus der Vernachlässigung der Feuerpo¬
lizei entstehen können, destomehr werden
es sich die Ortsvorstcher angelegen seyn
lassen, durch eine conscqucnte Strenge
in diesem Zweige der PolizeiVerwaltung
die Gefahren, welche durch eine solche
Vernachlässigung Einzelnen und ganzen
Gemeinden drohen, so viel an ihnen
liegt, abzuwendcn und sich selbst vor
schwerer Verantwortungzu schützen.Den 1. Decbr. 1841.

^ K. Oberamt,
A.V. Wiebbekink.

Effringcn,
Obcramts Nagold.

fSchafwatde-Verleihung.̂
Die hiesige Ge¬
meinde ist geson¬
nen, ihre Schaf-
uvaide, welche

225 Stück ernährt, auf 1—3 Jahre
Mittwoch den 22. Decbr. d. I.

Vormittags 10 Uhr
auf hiesigem Rathhause zu verpachten,
wozu man die Liebhaber höflich einladct
und die näheren Bedingungen alsdann
bekannt gemacht werden.

Den 3. Decbr. 1841.
Für den Gcmeinderath,

Schultheiß Seeg er.

Außeramtliche Gegenstände.
Nagold.

Ich beehre mich hiemit, die ergebenste
Anzeige zu machen, daß ich mich als

i Sattler und Tapezier dahier etablirt
'habe , auch übernehme ich Chaisen,
Schlitten und dergleichen Gegenstände
zum Anstreichen oder zum Lakiren.

Indem ich um geneigten Zuspruch
bitte, sichere ich prompte und billige
Bedienung zu.

Den 6. Decbr. 1841.
Christoph Friedr. Schwar -zkop f,

Sattler und Tapezier,
der Post gegenüber.

wcggczogen bin, und mich hier nieder¬
gelassen habe.

Indem ich mich deshalb zu allen
in mein Fach einschlagendcn Artikeln
bestens empfehle, gebe ich die Versiche¬
rung, daß ich suchen werde durch vor¬
zügliche Arbeit und möglich billige Be¬
dienung mir das Zutrauen sowohl hier,
als auswärts zu erwerben, auch bemerke
ich noch, daß ich bej Herrn Kaufmann
Gutekunst in Pfalzgrafcnwciler eine
Niederlage meiner gangbarsten Maaren
unterhalten werde, und durch welchen
immer Reparaturen und Bestellungen
aus dortiger^Umgegend, an mich ge¬
richtet werden*können.

Auch bemerke ich noch, daß ich
Bruchbandfcdern verfertige.

Den 5. Decbr. 1841.
. , . I - G. Volz,

j ' Mcsierschmidmeister.

Nagold.
^Geschäfts-Empfehlung.^

Ich erlaube.mir hiemit bekannt zu ma¬
chen, daß ich von Pfalzgrafcnweiler

Zwerenberg,
Obcramts Calw.
fDiebstahl.l

Aus dem Hause des Gcmeindepflcgcr
Sceger allhier wurde vor Kurzem eine
große Schweizer Taschenuhr stark von
Silber , namentlich ist der Bügel au¬
ßerordentlich stark, entwendet. Auf der
Uhrc befinden sich Römerzahlcn und
blaue Zeiger. Auch ist dieselbe mit ei¬
nem tombackcnen Ucbergehäus versehen,
die Ringe sind von Silber und mit
Schlangcnzügcn bezeichnet, auch ist das
Ucbergehäus mit silbernen Knöpfchen
umgeben, wovon aber 2 fehlen.

Derjenige welcher den Thätcr entdeckt,
erhält eine Belohnung von 2 fl. 42 kr.Den 30. Novbr. 1841.

L ör chcr.
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S D
* Nagold.

Kaufmann Bock aus Calw bezieht
den bevorstehenden Markt wieder
mit seinen Mode - und Ellenwaaren;
er bringt viele neue Sachen mit
und bittet daher um reckt zahlrci
chen Zuspruch - — Sein Verkaufs-
Locale ist die beiden Markttage über
bei Bäckermeister Lehre Nr . 114.

Den 4 . Decbr . 1841.

A l t e n st a i g.

^Tuchschecrer-Handwerks -Zeug-
Verkauf .^

Der Unterzeichnete ist Willens , seinen vor¬
handenen Handwerkszeug zu verkaufen,

^ bestehend : in einer Tuchrahme ganz gut
l von Eichenholz zu 64 Ellen , eine Aus-
! nähme von guter Presse ncbst Spenne,
^wie auch etliche Hundert Paar Rauh-

kartcn und allerlei Kleinigkeiten.
Den 6 . Decbr . 1841.

Tuchschcerer Müller.

Baiersbronn,
Oberamts Freudenstadt.

^Auknon.l
Am 15 . und . 16 . Decbr.

«Ms ^ M -wird im Pfarrhause gegen
^MllM,baare Bezahlung eine Auction
^ ^ ^ ^ zgehalten werden von Haus-
und Feldgeräthe:

1 Wagen , Reiberschlitten , Pferds-
Geschirr , 2 Sättel , 3 guten Kühen,
Heu , Stroh , Holz u . s. w.

Die Herrn Ortsvorsteher werden
um Bekanntmachung höflich ersucht.

Den 3 . Decbr . 1841.

Wildberg.
höheren Auftrag hat

» verkaufen:
Ein Wohnhaus nebst einer Scheuer,

wie auch eine neu eingerichtete Brannt¬
weinbrennerei ncbst ungefähr */ , Vier¬
tel Wurzgarten hinter dem Haus,
frequent gelegen , zu jedem Geschäfte
tauglich.

Deßgleichcn 3 Viertel Wiesen in der
Markthalden.

Ferner 2 Viertel Halden im Holzpronn.
Ferner 1 '/ , Viertel Baufeld an der Eck.
Circa 2 Viertel Aeckcr im Müllcrt.

Auswärtige Liebhaber können solche
Objekten täglich einsehen durch den
Beauftragten

Stadtrath Haarer.
Den 4 . Dezbr . 1841.

A l t e n st a i g.

ŝ Geld auszulechcrr .1
Unterzeichneter hat 200 fl. und
170 fl. Pflegschaftsgelder gegen
gesetzliche Sicherheit auszuleihen.

Den 6 . Decbr . 1844.
Schönfärber Kiemlen.

W ö r n e r s b e r g,
Oberamts Freudenstadt.

l̂ Gcld auszulelhen .^
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Sicherheit und öprocentige
Verzinsung 292 fl. Pflegschaftsgeld zum
Ausleihen parat.

Den 2 . Decbr . 1841.
Pfleger Mast.

Effringen,
Oberamts Nagold.

^GeldOffert -1
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 150 fl. Pfleg¬
schaftsgeld zum Ausleihen parat.

Don 3 . Decbr . 1841.
Michael Proß.

Effringen,
Oberamts Nagold.

^GcldOffert .^
Bei Unterzeichnetem liegen gegen gesetz¬
liche Sicherheit 50 fl. Pflegschaftsgeld
zum Ausleihen parat.

Den 3 . Deeember 1841.
Hirschwirth Seeg er.

Rohrdorf,
Oberamts Nagold.
^Gcld - Offerts

Aus der Magdalena Schaupp-
schen Pflegschaft können gegen
gesetzliche Sicherheit ungefähr

350 fl. sogleich ausgelehnt werden.
Den 27 . November 1841.

Carl Reichert.

Nagold.

l̂ Hofguts -Veckauf .'j

gut zu verkaufen , und besteht dasselbe:
1) in Wohngebäuden sammt nöthigen

Scheunen und Stallungen,
2 ) in ungefähr 40 Morgen Ackerfeld,
3 ) „ „ 25 Morgen Wiesen,

Gras - und Baumgarten,
4 ) ungefähr 200 Morgen Waldungen

meist hoher Bestand,
5 ) Anthcil an mehreren Sägmühlen , -

wo aus den Communwaldungcn
Gerechtigkeitsholz geliefert werden
muß.

Dieses geschlossene Gut ist bestens ^
gelegen , hat alle Gelegenheit zur Ver - ^
flößung und liegt in angenehmer zum I
Handel geeigneter Gegend . Es ernährt
gut 20 bis 30 Stück Rindvieh , und
werden dem Käufer ganz leidentliche ,
Zieler und äußerst angenehme Bedin¬
gungen gemacht.

Täglich kann dieses Anwesen besich¬
tiget und ein vorläufiger Kauf mit dem
Unterzeichneten geschlossen werden . An¬
fragen erbittet man franko . >

Den 27 . Novbr . 1841 . !
F . W . Bischer,  ^

BuchdruckereiJnhaber . ^

Nagold.

^Verlorne Waqemvende .^
Am 30 . November gieng von Nagold
bis Oberjettingen eine Wagenwende,
welche mit O , 8r . bezeichnet ist, verlo¬
ren . Der redliche Finder wird gebeten,
solche gegen eine Belohnung von zwei
Kronenthalern bei dem Unterzeichneten
abzugeben.

Den 6 . Decbr . 1841.
Gabriel Stopper,

Fuhrmann.

Eutingen,
Oberamts Horb.

ĵ Geld auszuleihen .1
Der Unterzeichnete hat aus einer Pfleg¬
schaft 100 fl. gegen zweifache gerichtliche
Versicherung auszuleihen.

Den 22 . Novbr . 1841.
Johann Krespach,

Glasermeister.
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Willst du klüglich handeln , immer
Ucverlege erst vorher.
Aber messe sorglich »immer
Jede Folge allzusehr.
Nie zu änsilich nachgcsonnen!
Frisch gewagr ist halb gewonnen!

Millhig an des Taz 'S Geschäfte,
Scheine » sie dir noch so schwer;
Froher Sinn belebt die Kräfte,
Steigert , bebt sic mehr und mehr.
Tüchtig jedes Werk begonnen!
Frisch gewagt ist halb gewonnen!

Lass' die Felsen dich nicht schrecke».
Die du zu erklimmen hast;
Hindernisse , die »ich necken,
Sporne » an zu grbß ' rer Hast.
Steig ' zu Höhe» , streb' zu Sonnen!
Frisch gewagt ist halb gewonnen!

Ruhe , wenn des Tages Hitze
Kraft zur Wand ' rung dir geraubt,
Nicht im Thal ; auf Bergcsspitze
Prangt ein Bäumchen , dichtbelaubt.
Kühlend quillct dort ein Bronnen:
Frisch gewagt ist halb gewonnen!

Willst du reiche Schätze finden,
Darfst der Erde Nacht nicht scheu' » ;
In des Schachtes graul ' gen Schlünde»
Lohnt dir Gold und Edelstein.
Reichlich füllen sich die Tonnen;
Frisch gewagt ist halb gewonnen!

Schwankt an wilden Meercsstellen
Sinkend schon dein morscher Kahn,
Rudere trotz Wind und Wellen
Noch zum fernen Ufer an.
Oft ist Muth der Noch entronnen;
Frisch gewagt ist halb gewonnen!

Wenn dein Mädchen , eine SprLde,
Nicht sogleich dem Fleb 'n erhört,
Laß die Klagen deiner Flbte
Nur zurück , — sey nicht bethbrt!
An dem Faden fortgcsponnen;
Frisch gewagt ist halb gewonnen!
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Auf den rauben Lebenswegen
Treten oft dir in die Oucr
Frost und Hitze , Schnee und Regen,
Blitze , Donner , Sru >m und Meer.
Kämpf ' ! am Ziel erglänzen Sonnen!
Frisch gewagt ist halb gewonnen!

Verschiedene s.

In den bayerischen und salzburger Alpen ist seit den stür¬
mischen Tagen vom 14. und >8. Novbr . überall Schnee zu finden.
An der englischen Küste und auf dem Meere find in jenen Tagen
mehrere Schiffe gescheitert , von deren Ladung mau nichts retten
konnte.

Von den meist mit großen Hoffnungen nach Griechenland
gezogenen Deutschen hat sich der letzte Zug auf den Weg in die
Heimath gemacht . Die meisten freilich der dahin gegangenen
Freiwilligen , die man auf 84w Mann angicdr , find in den
Spitälern und gegen die Räuber geblieben , kaum aoou Mann
sehen de» heimischen Bode » wieder. — Die Königin von Grie¬
chenland ist in Athen angekommen , doch hatte sie auf dem Meer
eine stürmische Fahrt zu bestehen. In Athen wurde sie mit Illu¬
mination und Feuerruf empfangen , doch stand das brennende
Haus zum Glück isvlirt.

Der spanische General Zurbano,  auf dessen Befehl zu
Victoria und Bilbao viele Menschen erschossen, und hingerichtet
worden find , war früher ein gemeiner Straßcnräubcr , kann da¬
her von seinem Handwerk nicht lassen. Er zieht nie eine Uniform
an , sondern trägt eine Jacke von einem Lammfell und eine rothe
Mütze.

Bei mehreren spanischen Oberoffizieren , die in die letzte
Verschwörung verwickelt waren , hat der Regent abermals die
Lodcsurthcilc bestätigt - Eine schwer gebeugte Mutter , die drei
Söhne im Krieg verlohn hatte und nun die letzten zwei auf diese
Weise vergeben sollte , umfaßte die Kniee der Herzogin von Vic¬
toria und bat um ihre Verwendung . Diese aber antwortete , beide
hätten ihrSchicksal verdientund siekdnne sichnicht darein mischen.

Bei einer Spazierfahrt , die der König ber Franzosen am
ly . November machte , wurde ein mächtiger Feldstein gegen das
Kutschenfcnster geschleudert . Der König ließ halten und die Sache
untersuchen , doch fand stch' S , daß es seine eignen Pferde waren,
die mit dem Hufe Steine in die Höhe warfen , aber keine böse
Absichten dabei gehabt haben sollen.
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>j- Im Königreich Polen ist ein Russe als Schuldirector an-
gestellt worden , in dessen Anstellungspatent es heißt , daß er we¬
gen begangener Unehrlichkcit aus dem Militärstande auSgestoßen,
aber wegen seiner vorzüglichen Kenntnisse und Wissenschaftlichkeit
dem höher» kehrfache überwiesen worden scy.

Viele würtemdergische Hausväter möchten gerne , um nicht
doppelte Ausgaben zu haben , ihren Kindern das neue Gesangbuch
zum heiligen Christ dcschecrcn lassen. Da sie aber nicht wissen,
ob der gedruckte Entwurf von der Synode genehmigt worden ist
oder nicht , so fragen sie geziemend an , ob darüber noch keine
Entscheidung gefaßt ist?

Zu Sainte Foix bei Lyon wurde eine neue Kirche eingeweiht,
schon in der folgenden Nacht stürzte sie ein , doch hat Niemand
dabei Schaden genommen . Da gieng es wie bei der Ioosuas-
brücke.

In Weimar wurden an i5 Dienstboten , die sich durch Fleiß,
Treue und Rechtschaffenheit eine lange Reihe von Jahren bei einer
Herrschaft auszeichnete », 10  silberne und 3 goldnc Medaille » ver-
theilt . Der älteste dieser Diener zählte 51 Dicnstjahre.

(Mil chverfSlsch un  g .) Die Pariser Municipalität hat
einen Preis auf Erfindung eines Mittels gesetzt, durch welches
man augenblick ' ich der Milchverfälschung auf die Spur kommen
könnte . Diese findet zu Paris in grandiosen Verhältnissen Statt.
Wasser , Kleienabsud , Hefe, Mehl , besonders aber das Hirn , der
auf dem Anger von Montfaucon abgestochenen Pferde , bilden die
Hauptingrcdienzien dieser der Gesundheit in hohem Grade schädlichen

Verfälschung . _

(Scene aus dem Pariser Polizeigericht ) Der Gerichtssaal
ist mit vorgeladenen Personen ganz angcfüllt ; die Bonnen , welche
aus de» Fenstern die Teppiche gelüftet haben , scherzen mit den

Kutschern , die keine Laternen angezündet hatten , und die nächt¬
lichen Ruhestörer schreien mit den Bürgern um die Wette , die
das Unglück hatten , das Kehren vor ihrem Hause zu vergessen.
Der Präsident : Still ! — Plötzlich stürzt ein dicker Mann vor
die Schranken und ruft : Ach , wohl , wir wollen doch sehe»,
wie das Stück ausgespielt wird . Der Präsident : Still doch!
Der dicke Mann : Nun wohl , beim besten Knaster ! Kommen wir

zur Sache ! Wie viel müssen Sie haben ? Drei Franken oder
sechs Livres zehn Sous ? Sprechen Sie , man wird dann seine
armen Laschen umwühlen . (Allgemeines Gelächter .) Der Prä¬
sident : Noch einmal , mein Herr , ich fordere Stille . Der dicke
Mann , mit der größten Kaltblütigkeit : Und Sic haben ein Recht
dazu . (Anhaltendes Gelächter .) Ich bin zu Ihre » Befehlen , ich
achte die Obrigkeit . (Neues Gelächter .) Der Präsident , mit
Strenge : Mein Herr , Sie reden von Achtung und gehorchen doch
nicht meinen Einsprüchen . Wenn Sie denn so eilig sind, wohlan,
was haben Sic hier zu thun ? Der dicke Mann : Ich habe einem
Vorübergehenden abgekochte Kalbsfüße auf den Kopf geworfen.
(Allgemeines Gelächter .) Der Präsident : Wie heißen Sic ? Der
dicke Mann : Still , Herr Präsident , alle Wetter ! Still ! Der
Präsident : Wissen Sie wohl , daß Ihr Benehmen . . . . mich still
schweigen zu heißen ( mich ? Der dicke Mann : Durchaus nicht!
Der Präsident : Nun wohl , dann antworten Sie sogleich ! wie
beißen Sie ? Der dicke Mann , mit starker Stimme : Still , Herr
Präsident , wenn' s Ihnen gefällig ist , ein für alle Mal:  Still!
(Langes und lärmendes Gelächter ) Wie der Präsident den dicken
Mann will abführen lassen , hellt ein Zeuge die Sachlage auf.
Der Vvrgeladene heißt Johann Ludwig Still und ist Garkoch in
der Ruc St . Jacques ; darum spricht er , wenn man „ still " ruft,
und darum ruft er „ still, " wenn man ihn um seinen Namen
fragt . Herr Still wird unter anhaltendem Lachen zu einer Geld¬
buße von sechs'Franken verurthcilt , und ruft mit lauter Stimme:
Hab ' ich' s euch nicht gesagt , daß cs ungefähr so kommen werde?
Der Präsident : Still ! Der dicke Mann : Was ist gefällig ? (An¬

dauerndes Gelächter ; Herr Still entfernt sich.)

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - , Brod - und Victualien - Preise.
In  Nagold,  am 4. Deccmber 1841.

Frucht -Preise.
Alter Dinkel t Scbst.
Neuer Dinkel i Schfl.
Kernen . . — —
Haber . . — —
Gersten . — —
Müblfrucht — —
Roggen . . 1 Sri.

fl.
6
4

3

kr.
36
58

3a

fl-
6
4

kr.
27
33

fl- , kr.
ch 13

4^ »2

Brod -Tare.
g Pfund schwarz

Brod kosten
4 Pfund Kernen-

kr.

20

Fleisch-Tare.
Ochsenfleisch i Pfund
Rindfleisch . — —
Kalbfleisch . — —

kr.
o
7
7

Allerlei Victualicn.
Rindsschmalz i Pfund
Schweineschmalz — —
Butter . . . — —

kr.
20
>3
14

6 5 52 ! 44 drod kosten 12 Hammelfleisch — — 5 Lichter gegossene — — 22

7 44 — der Weck zu 7 «secliweinefieischmit Speck 8 — gezogene — — 20

58 — —
—! — Loth kostet . 1 Schweinefleisch ohne — 7 Seife . . . — — 1ö

Bohnen . . — — 1 4 _
Erbsen . . — —

' !
Waizen - i Schfl. 1t) 40 !
Rog .Waizen — —

Unter 'eerantw . Redaktion gcdrnckt und verlegt von F. W . Bischer.
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